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III .

Inſtruction

uͤber die Einrichtung der Sinn - Anſtalten und

das Verfahren zur Inhaltsbeſtimmung der

groͤßern Fluͤſſigkeitsgefaͤße von Holz .

Die Sinn⸗Anſtalten beſtehen zur Prüfung und Be -

zeichnung der groͤßern , hoͤlzernen Fluͤſſigkeitsgefäͤße,

theils in den Eichſtaͤtten ſelbſt , als Beſtandtheile der

Eichamtsanſtalten , theils in andern Orten , welche

einer ſolchen Einrichtung zur Bequemlichkeit des Ver⸗

kehrs beduͤrfen, und hiezu die Ermaͤchtigung des Kreis⸗

directoriums erhalten haben .

Die Sinn⸗Anſtalten dieſer Orte ſollen , ſo oft

ſich eine Veranlaſſung hiezu ergiebt , aber wenigſtens
alle zwei Jahre einmal , auf amtliche Anordnung ,

durch das Eichamt des Bezirks unterſucht werden .

Ueber die Einrichtung dieſer Anſtalten und uͤber

das beim Sinnen der hoͤlzernen Gefaͤße zu beobachten⸗

de Verfahren , werden folgende naͤheren Vorſchriften

ertheilt .



1,

Erforderlihe Sinngefåfe und deren Grife
und Form ,

3u einer offentlichen Sinn⸗Anſtalt find erfor⸗

derlich :

a . Ein Sinnkeſſel .
b . Eine Stuͤtze und Halbſtüͤtze.
c . Ein Maasgefaͤß .

welche ſaͤmmtlich aus Kupfer gefertiget , und deren

innere Wand gut verzinnt ſeyn ſoll .

Der Sinn⸗ - oder Eichkeſſel ſoll eylindriſch , 15 Zoll

3 Linien weit , fuͤr eine halbe Ohm 16 Zoll 5 Linien ,
fuͤr eine Ohm aber 32 Zoll hoch gemacht werden . Am

Boden follen die Keſſel gegen die Mitte eine Vertie —

fung von einem halben Zoll haben , dieſe Vertiefung

muß von den Seiten gegen die Mitte des Keſſels ,
allwo die Ausflußoͤffnung anzubringen iſt , gleich zu —

laufen , Die Ausflußoͤffnung iſt mit einem Rohr und

einem gut ſchließenden Hahnen zu verbinden .

Der Keſſel wird in ſtarke eiſerne Ringe gefaßt und

der unterſte von dieſen in gleicher Entfernung mit drei

Aermen oder Stollen verſehen , damit dem Gefaͤß entwe —

der durch Schrauben , oder durch Einhauen in Stein ,

eine bleibende ebene Stellung gegeben werden kann .

Dieſe Vorſchriften finden bei neuen Anſchaffungen

ihre Anwendung . Wo bereits ſolche groͤßere Sinngefaͤße
vorhanden ſind , düurfen dieſelben beibehalten werden ,
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mwenn auh ibre Grope und Form von obigen Beſtim⸗

mungen abweichen , nur muͤſſen ſie auf das neue Fluͤſ⸗

ſigkeitsmaaß geeicht werden . Hoͤlzerne groͤßere Sinnge —

faͤße oder Sinnfaͤßer duͤrfen aber wegen den Veraͤnde⸗

rungen denen ſie in ihrem Gehalte unterworfen ſind ,

nicht gebraucht werden .

Die Stuͤtze ſo wie die Maaß , beide von Kupfer ,

follen die Weite zweimal genommen zu ihrer Höhe bez

kommen ; es wird ſonach die Stuͤtze zu ihrer Write

J 30 7 Puncte , zu der Höhe 14 Zoll ı Linie

4 Puncte , die Halbſtuͤtze zu ihrer Weite 5 Zoll

6 Linien 1 Punct , zu ihrer Hoͤhe 11 Zoll 2 Linien

3 Puncte und die Maaßgefaͤße 3 Zoll 2 Linien 8

Puncte in die Weite , und zu der Hoͤhe 6 Zoll 5 Liz

nien 6 Puncte bekommen .

2 .

Bezeichnung der Sinngefäße .

Im Umfange des Keſſels ſind in gleichen Abſtäͤn⸗

den in der erforderlichen Hoͤhe, woruͤber weiter unten

das Naͤhere angegeben iſt , 3 halbrunde Oeffnungen

von einem Zoll lang und 3 Zoll Hoͤhe ( Halbweſſer )

anzubringen.
Der untere Rand dieſer Oeffnung muß mit der

Bodenebene nach der Rundung gleich laufen , der obere

Theil der Oeffnung aber ſoll vollkommen einen halben

Kreis bilden .

Durch dieſe Oeffnungen ſoll bei einem Keſſel von

einer halben Ohm alles Waſſer über 50 Maas , und



bei einem Keſſel von einer Ohm alles , was uͤber 100

Maas iſt , ablaufen . Ferner ſoll der Sinnkeſſel vom

Boden bis zu denen ſo eben erwaͤhnten Oeffnungen

feinem Gehalte nach , in halbe Ohme und Stigen ge -

theilt , und deutlich und richtig bezeichnet ſeyn , und

zwar in 3 gleich von einander entfernten Punkten an

der innern Wandflaͤche .

Die Bezeichnung der halben Ohm geſchieht durch

keilfoͤrmige Stückchen von Meſſing mit zwei winkel⸗

reht auf einander ftehenden b Linien gropen Geiten

flåden , wovon die eine auf der richtigen Stele an

die innere Wand aufgeloͤthet wird , und die andere

genau mit der obern Flaͤche des Waſſers gleichlaufen

muß . Aehnliche nur um die Haͤlfte kleinere Meſſing⸗

ſtückchen folen , von der halben Ohm an aufwaͤrts ,

die einzeln Stuͤtzen bezeichnen , wo aber der Sinnkeſſel

nur får 2 Ohm eingerichtet iſt , genuͤgt es , wenn nur

die 3te und ute Stüͤtze bezeichnet ſind . Die Stuͤtze ſoll

ebenfalls durch ſolche Meſſingſtuͤckchen in halbe Stuͤtzen

und Maas , das Maasgefaͤß in Halbmaas und Shop -

pen , deutlich und richtig bezeichnet ſeyn .

Ort und Lage der Ausflußoͤffnungen ſowohl , als

die für kleinere Theile angeloͤthete Merkmale , ſollen

durch wiederholte Verſuche ausgemittelt werden , weil

durch das oͤftere Fuͤllen , wenn große Gefaͤße geeicht

werden , auch ein kleiner Fehler am Sinngefaͤß bedeu⸗

tend wird .

Es iſt daher bei der Prufung und Juſtirung ſol⸗

cher Sinngefaͤße nicht nur auf die genaueſte Ausfuͤllung
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des dazu dienenden Muttermaaſes , ſondern auch auf

das Austropfen , auf das Anhaͤngen des Waſſers , nach

den Vorſchriften uͤber die Pruͤfung der Eichmaaſe alle

Aufmerkſamkeit zu richten . Ein Fehler von einer Li⸗

nie Hoͤhe oder Tiefe , ſey es nun bei einer Anfuͤllung ,

oder bei der Anlage der Eichzeichen betraͤgt bei der

ganzen Weite des Keſſels , får den Theil einer halben

Ohm - 34 Gla , woraus fih die Nothwendigteit eines

genauen Verfahrens bei der erſten Anordnung des Gez

fäßes ſowohl , als bei deſſen nachherigem Gebrauche

ergiebt .

3 .

Aufbewahrung der Sinngefaͤße .

Wo es die oͤrtlichen Umſtaͤnde erlauben , duͤrfte

es am zweckmaͤßigſten ſeyn , wenn das Behaͤltniß fuͤr

die Sinngefaͤße bei einem oͤffentlichen Brunnen , oder

einem durchfließenden Waſſer , wenn es bei letzterm die

Sicherheit erlaubt , aufgefuͤhrt werde . Der untere

Theil dieſes Behaͤlters ſollte jedoch , wenn es die Um⸗

ſtaͤnde erlauben , von maſſivem Stein , auf welchem der

Sinnkeſſel zu ſtehen kommt , gebaut werden .

Um aber vor allen Beſchaͤdigungen geſichert zu

ſeyn , umgiebt das Ganze ein Kaſten mit den erfor⸗

derlichen beſchlußigen Thuͤren , und mit einer Vorrich⸗

tung , welche geſtattet , den Deckel dieſes Gehaͤuſes be⸗

quem abzuheben .

Das Auslaßrohr und der Hahnen muͤſſen ſo viel

freien Raum um ſich haben , daß man gut dazu ſe⸗



hen , und jede allenfallſige Beſchaͤdigung ſogleich bemer⸗

ken kann , auch von der Art angebracht ſeyn , daß beim

Oeffnen des Hahnens alles Waſſer aus Keſſel und

Hahnen auslaufe .

Kann dem Sinnkeſſel vermoͤg ſeiner oͤrtlichen Lage

auch eine ſolche hohe Stellung gegeben werden , daß

das Waſſer aus demſelben , mittelſt einem blechernen

gut verzinnten oder kupfernen Kanal , noch in große

Faͤſſer geleitet werden kann , ſo wird die Arbeit nicht

nur erleichtert , ſondern auch die Eichung zuverlaͤßiger.

Hoͤlzerne Kanaͤle ſind , weil ſie Waſſer einſaugen ,

auch oft Waſſer durchlaufen laſſen , hiezu nicht geeig⸗

net , und unterſagt .

Vom Sinnen der hoͤlzernen Gefaͤße .

Der Sinner hat , wie es ſich von ſelbſt verſteht ,

darauf zu ſehen , daß der Sinnkeſſel ſowohl als die

andern noͤthigen Gefaͤße jederzeit nur mit reinem Waf -

ſer gefuͤllt werden .

Nachdem der Keſſel angefuͤllt iſt , hat man wenig⸗

ſtens 5 Minuten zu warten , bis das Waſſer , welches

zuviel iſt , durch die obere Oeffnung abgelaſſen , und

das im Keſſel ſtehende einen ruhigen Stand angenom -

men hat , bevor der Ablaufhahnen geoͤffnet wird . Auch

iſt immer darauf zu ſehen , daß kein Waſſer durch den

Hahnen ausfließe , bevor derſelbe zum Auslaufen geoͤff⸗

het wird ,

Wenn
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Wenn der Keſſel zur Inhaltsbeſtimmung eines

groͤßern Gefaͤßes mehrmalen angefuͤllt und ausgelaſſen

werden muß , ſo hat der Sinner , zur Vermeidung des

Irrthums im Zaͤhlen , jede Anfuͤllung und Ausleerung

des Eichkeſſels ſogleich aufzuzeichnen , und ſodann bei⸗

zufügen , was die geringere Nachfüllungen zur vollſtaͤn⸗

digen Anfüllung des Gefäßes betragen . Auch iſt dem

zu eichenden Faß immer eine ſolche Lage zu geben , daß

das Spundloch die hoͤchſte Stelle des Faſſes ift . Sind

aber die Faͤſſer gegen die Lage des Aus laufrohrs zu

hoch , um durch daſſelbe das Waſſer mittelſt des Ka⸗

nals in das Faß bringen zu können , ſo laͤßt man es

in eine Tragbütte , die man zuvor gut genezt hat , lau⸗

fen , und bringt es in das Faß .

Bei dieſem , ſo wie bei dem Kanal , iſt Sorge zu

tragen , daß durch die Ueberbringung des Waſſers in

das Faß nichts verſchüttet wird , wodurch die Eichung

unrichtig werden muͤßte.

Kleinere Faͤſſer und Gefaͤße von dem Gehalte weniger

Stuͤtzen ſind mittelſt wiederholter Anfuͤllung und Auslee⸗

rung der Eichſtuͤtze in dieſelbe zu ſinnen , ſo wie es ſich von

ſelbſt verſteht , daß die kleinern hoͤlzernen Gebrauchsmaaſe ,
deren Inhalt von b zu 5 Maas beſtimmt wird , auch

nur mit den kleinern Eichgefaͤßen geſinnt werden .

Nach jeder vollbrachten Eichung ſind die Gefaͤße
wieder nach Vorſchrift zu reinigen , und der Hahnen

offen zu laſſen , damit wieder alles gut austrocknen
fann ,

:
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Wo viel zu eichen iſt , und die Commun⸗Aerarien

die Koſten aufwenden wollen , koͤnnen, um die Arbeit

im Herbſte zu beſchleunigen, zwei ſolche halboͤhmige
Gefaͤße angeſchafft werden , damit waͤhrend das eine

auslaͤuft , das andere gefuͤllt werde . iir gi

Das Sinnen mittelſt des Gebrauchs der Viſirſtaͤ⸗

be iſt unterſagt . Auch iſt nicht geſtattet , andere , als

die hoͤlzerne Fluͤſſigkeitsgefüße des Orts oder benach —

barter Orte , wo dieſe Einrichtung nicht beſteht , mit

den zum Sinnen dieſer Gefaͤße beſtimmten Werkzeugen

zu eichen .

Bei allen groͤßern hoͤlzernen Flüſſigkeltsmaaſen,
ingleichen bei allen großen und kleinen Faͤſſern , ſoll der

Sinn oder Inhalt nach dem allgemeinen Fluͤſſigkeits —

maas angebracht werden , und findet alſo eine abwei⸗

chende Inhaltsbeſtimmung und Bezeichnung nach Truͤb —

oder Treſter⸗Eiche nicht Statt .

In den Stützen und Zehntkubeln geſchieht die Bes

zeichnung von 2 zu 2 Maas , dagegen in den Zuͤbern,

ſogenannten Boͤckten und dergleichen , von Ohm zu Ohm .

In den Tragbuͤtten ( Boͤckten , Buͤtten ) wird die

10t6 , dann die 15t , 20 %, und endlih die 25 % Maas

bemerkt werden , alles mit Nagelkoͤpfen ;die 1ots mit

einem grofen , die 20 ° mit 2 dergleichen , bdie 15 %f

mit einem gropen und einem leinen darneben , die 25 %

mit zwei grogen und einem kleinen darneben , ſo daß

alſo die großen Nagelkoͤpfe die Anzahl der Stuͤtzen, die

kleinen die dazu gehoͤrigen halben Stuͤtzen andeuten .



Die auf ſolche Weiſe geeichten Stuͤtzen, Tragbuͤt⸗

ten , Zehntkübel , erhalten das einfache badiſche Wap⸗

pen mit der Nummer des Eichbezirks , und den Na⸗

mensbuchſtaben des Eichers eingebrannt .

Die Ladfaͤſſer werden wie andere Faͤſſerbehandell,
deren Inhalt genau durch ſorgfaͤltiges Sinnen zu be⸗

ſtimmen iſt ; die verpflichteten Eicher haben den , bei

der desfallſigen Sinnanſtalt gefundenen Inhalt auf den

vordern Faßboden folgendermaaßen aufzuſchneiden , oder

aufzuſchlagen :

Cin Faß halte z. B . 1 Fuder , und nur noch

9 Stuͤtzen und 4 Maas , ſo wird dieſes alſo geſetzt :

Fel .
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Oben und zu beiden Seiten wird das badiſche

Wappen , unten hingegen die Nummer des Eichbezirks

aufgeſchlagen oder aufgebrannt , und zu beiden Seiten

einer jeden Zahl ſollen , in der Mitte der Zahlhoͤhe ,

Punkte , wie oben erſichtlich , aufgeſchlagen ſeyn , die

die Zahl begrenzen und vor falſchen Zuſaͤtzen ſichern .

Alle dieſe Gefaͤße ſollen den bezeichneten Inhalt

vollkommen haben , und findet daher keine Nachſicht

fuͤr Abweichungen Statt , den Inhalt groͤßer an⸗

geben , als er iſt .

Bei keiner , vorzuͤglich auf die Vermeidung ſolcher

Fehler gerichteten Behandlung , kann ſich eine Abweich —⸗

G 2
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ung ergeben, wonach der wirkliche Inhalt etwas groͤßer

iſt , als die Eiche angiebt ; allein bei ſorgfaͤltigem Ver⸗

fahren wird der moͤgliche Fehler bei Stuͤtzen , Zehnt⸗

faͤſſern nicht X Prozent betragen , und iſt daher der

Eicher fuͤr die Vermeidung ſolcher gröbern Fehler ver⸗

antwortlich .

kuͤbeln , Boͤckten nicht 2 Prozent , bei Fuͤhrlingen , Lad⸗
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